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Luzifer hat in Monschau kalt
Wunderbarer Freischütz für Kinder bei der Monschau-Klassik

Von unserem Mitarbeiter
Christoph Hahn

Monschau. Strahlende Kinderge-
sichter und zufriedene Mienen bei
den Eltern: Dass das Gastspiel der
Kleinen Oper Bad Homburg beim
Monschau-Klassik-Festival an der
Burg ein Erfolg war, war dem Pub-
likum deutlich anzusehen. Ihren
Erfolg verdanken die Gäste aus
Hessen ihrer Bearbeitung von Carl
Maria von Webers „Der Frei-
schütz“.

Dieses in einem zauberischen
Ambiente angesiedelte Meister-
stück des romantischen Musikthe-
aters bot eine ideale Verbindung
zwischen Werktreue und kindge-
mäßer Aufbereitung des Stoffes –
ein Glücksfall, wie auch das Publi-
kum in Monschau durch seinen
herzlichen Beifall erkennen ließ.

Die Zutaten zu der rund einein-
halbstündigen Aufführung wirk-
ten liebenswert. Unter anderen
gab es ein vier Meter hohes, auf-
blasbares Gespenst, einen Mini-

Motorrad fahrenden Oberteufel
und ein fantasievolles, kunterbun-
tes Bühnenbild nebst anderen net-
ten Zutaten. Ähnlich Sympathie
erweckend mutete die Geschichte
dieses ganz besonderen „Frei-
schütz“ an: In der Hölle ist der
Teufel los. Nichts klappt mehr.
Das Höllenfeuer glimmt nur noch
matt.

Frost in der Hölle
Die Teufel frieren in der Hölle.

In dieser misslichen Situation er-
zählt des Teufels Großmutter den
jungen Teufeln die Geschichte
von Luzifers größtem Misserfolg.
Sie erzählt die Geschichte vom
Freischütz. Es ist eine Lovestory
und eine Gruselgeschichte zu-
gleich. Durch ihre Erzählung be-
schädigt die Großmutter das Anse-
hen des Oberteufels Luzifer bei
seinen Untergebenen enorm. Das
Ende vom Lied, pardon, das Ende
des Familien-Musicals: Keiner
nimmt „Luzi“ mehr ernst.

Was sie von diesem liebenswer-
ten Spektakel halten, ließen die
Kleinen in der Open-Air-Klassik-A-
rena an der Burg deutlich erken-
nen: Sie tanzten zum Schluss mit
den Akteuren auf der Bühne. Eini-
ge Erwachsene reihten sich auch
ein – ohne Angst davor, für kin-
disch gehalten zu werden.

Angemerkt

Zum Tage
Ob Tageszeitung, Mondkalen-
der, Engelbüchlein oder Ab-
riss-Kalender: Überall findet
man zum Start des Tages mehr
oder weniger gehaltvolle
Aphorismen, Gedanken oder
große Weisheiten, die einen
durch den Tag begleiten sol-
len. Oft ist aber das Gelesene
nicht von nachhaltiger Wir-
kung, oder wer kann sich mit-
tags noch erinnern, welcher
Spruch des Tages ihn am Mor-
gen noch zum Nachdenken
gebracht hat?

Man findet hier immer ein
Körnchen Wahrheit, wenn da
zum Beispiel steht: „Blicke in
die schöne Natur und beruhi-
ge Dein Gemüt.“ Dafür müsste
auf der Fahrt zur Arbeit aber
zunächst einmal die Zahl der
Baustellen reduziert werden.
Auch die Erkenntnis aus der
Welt der Esoterik „Du wirst
morgen sein, was Du heute
denkst“, ist nicht von der
Hand zu weisen, aber manch-
mal weiß man eben nicht so
genau, was man eigentlich
denkt.

„Iss was Gares, Trink was
Klares, Sag was Wahres“, ist
eine gute Grundlage bei allen
Anlässen, wo es etwas zu fei-
ern gibt.

An dieser Stelle nun genug
der Worte, denn schon Erich
Kästner wusste: „Wer was zu
sagen hat, hat keine Eile, er
lässt sich Zeit und sagt’s in ei-
ner Zeile.“ (P. St.)

Skulpturenhauptstadt Monschau: Kaiserfuß auf dem Marktplatz, Kreisel-Keramik in Imgenbroich
Ob der römische Kaiser Konstantin
auf großem Fuß lebte, ist nicht
bekannt, aber dieser Fuß aus Marmor
des großen Kaisers hat schon
beachtliche Ausmaße. Zur Zeit ist
das massive Stück auf dem Markt-
platz in Monschau zu sehen und

sorgt bei Besuchern, ob Tagestouris-
ten oder Klassik-Gäste, für Staunen.
Bei dem mächtigen Marmor-Fuß
handelt es sich um die Leihgabe einer
Ausstellung in Trier, Deutschlands
ältester Stadt. Mit zwei Metern Län-
ge und 1,50 Meter Höhe ist der

kolossale Fuß Teil einer einst 12
Meter hohen Sitzstaue.

Der noch erhaltene Fuß gehört zu
den größten erhaltenen Marmorfü-
ßen der Antike. Der Kopf und weitere
Fragmente sind in römischen Muse-
en zu bewundern. Eine Kopie des drei

Meter hohen Kopfes der Konstantin-
Statue ist das Glanzstück der Aus-
stellung in Trier.

Nicht aus Marmor, sondern aus
weißer Haushaltskeramik ist der
etwas profaner geratene neue
Schmuck des Kreisverkehres am Dru-

ckereimuseum in Imgenbroich: Bis-
lang unbekannte Täter oder vielleicht
auch Künstler haben die nicht unum-
strittene Skulptur „Polarität“ mit
einem ausrangierten Lokus zu verzie-
ren versucht.
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Huch, was macht der Oberteufel denn jetzt? Das Programm sorgte für
Spannung und Laune – nicht nur bei dem kleinen Herrn. Fotos: Lennertz

Teuflisch gut: Die Truppe der kleinen Oper war nicht nur schauspielerisch,
sondern auch musikalisch gut.

Keine drei Spuren vor Monschau
W Überlegungen, die Fahrbahn-

markierung auf den Serpentinen
zu ändern (zwei Spuren bergauf,
eine bergab), haben sich zer-
schlagen. Die Fahrbahn reicht in
ihrer Breite nicht für eine sol-
che Lösung aus, ergab ein Auf-
maß des Landesbetriebs Stra-

ßenbau. Besonders für Lastwagen
seien zwei bergauf führende
Spuren nicht umsetzbar.

W So wird also nach Ende der
Griffigkeitsverbesserung die bis-
herige Markierung (zwei Mehr-
zweckstreifen) wie gehabt aufge-
bracht.

Die Serpentinen
werden zum Nadelöhr
Für zwei Tage müssen Monschau-Besucher über Mützenich anreisen. Die
„Griffigkeit“ der Fahrbahn wird verbessert. Davon ist Monschauer
Stadtverwaltung gar nicht angetan. Sie hatte andere Lösung vorgeschlagen

Monschau. Die Serpentinen auf
der B 258 vor Monschau werden
zum Nadelöhr. Für zwei Tage (am
kommenden Donnerstag und
Freitag) erfordern es die derzeit
stattfindenden Straßenbauarbei-
ten, dass hier ein Einbahnverkehr
eingerichtet werden muss. Dies
bedeutet, dass in Richtung Mon-
schau fahrende Autofahrer bereits
in Imgenbroich frühzeitig über
Hengstbrüchelchen, Rochusmüh-
le, Mützenich und Flora umgelei-
tet werden. Die Strecke über Müt-
zenich wird für den Zeitraum der
Umleitung als Einbahnstraße aus-
gewiesen. Aus Monschau in Rich-
tung Aachen wird der Verkehr
ebenfalls auf dem Einbahnwege
hinaus geführt.

Sinn der Übung ist es, die Grif-
figkeit der Fahrbahn im Kurvenbe-
reich zwischen Hargard und Flora
zu erhöhen. Zu diesem Zweck
wird die Fahrbahn auf einer Länge
von 840 Metern aufgerauht. Nach
einer hochgradigen Reinigung
wird eine Mischung aus Reakti-
onsharz, Bindemitteln und Ge-

steinslösungen maschinell einge-
arbeitet. Diese Arbeiten sind für
Donnerstag und Freitag vorgese-
hen und sollen, stabile Witterung
vorausgesetzt, innerhalb von zwei
Tagen abgeschlossen sein, so dass
ab Samstag die Serpentinen wie-
der in beiden Richtung befahrbar
sein werden.

Tausende umleiten?
Seitens des Landesbetriebs Stra-

ßenbau hieß es gestern nachmit-
tag, dass die Baumaßnahme mit
dem Kreis Aachen und der Stadt
Monschau abgesprochen sei.

Karl-Heinz Lambertz von der

Stadt Monschau zeigt sich aller-
dings wenig begeistert vom Zeit-
punkt der Baumaßnahme. Gerade
vor dem Hintergrund, dass zu den
noch ausstehenden Klassik-Veran-
staltungen auf der Burg tausende
Besucher erwartet würden, wolle
man diesen eine Umleitung über
Mützenich ersparen. Die Stadtver-
waltung habe vorgeschlagen, die
Gesamt-Maßnahme erst im Spät-
sommer vorzunehmen, weil zu
diesem Zeitpunkt dann auch der
Engpass am Hengstbrüchelchen
durch die Straßenbaumaßnahme
abgeschlossen sei. Dies wäre aus
der Sicht der Stadt die bessere Al-
ternative gewesen. (P. St.)

Auf den Serpentinen qualmt es: Auf einer Länge von 840 Metern wird auf
der B 258 vor Monschau die Griffigkeit der Fahrbahn verbessert.
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Bodenfrost
Die Lage: Von Westen her setzt
sich immer stärker Hochdruck-
einfluss durch. Auch wenn am
Dienstag und Mittwoch die
Frühtemperaturen in den käl-
teanfälligen Bereichen der
Nordeifel in den Bodenfrost-
Bereich absackten, ist dies kein
Grund, Trübsal zu blasen. In
dem kommenden Tagen wird
es immer wärmer, allerdings
gilt es, zuvor noch eine kleine
Störung am Donnerstag zu
überwinden.
Heute und morgen: Der heuti-
ge Mittwoch lässt nach küh-
lem Beginn im Laufe des Ta-
ges die Sommergefühle immer
stärker zurückkehren. Es ist
meist trocken, die Sonne lässt
sich fast den ganzen über bli-
cken und die Temperaturen
überschreiten endlich wieder
die 20-Grad-Marke.

Am Donnerstag wird die
Lage wieder wechselhaft und
am Nachmittag sind Schauern
zu erwarten.
Weitere Aussichten: Nachdem
der wechselhafte Donnerstag
überwunden ist, gewinnt am
Freitag so langsam wieder die
Sonne die Oberhand. Das
Schauer-Risiko geht wieder zu-
rück. Am Samstag und Sonn-
tag kehrt der Sommer wieder
zurück, und die bisher vom
Wetter wenig verwöhnten
Klassik-Besucher dürfen sich
auf einen harmonischen Aus-
klang auf der Burg einstellen.
Mehr dazu: www.eifelwetter.de


